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Lezugspreir : monatlich 40 pfg . «injchl.
Lringerlohn: Zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Freitags, Samstags.
(Für Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird der Samstag-Nummer beigelegt.)

Redaktion u . Expedition : Biebrich a . Rh .» Rathausftr . 16 . Telephon 41.
Redakteur: Paul Forsch  ick in Biebricha. Rh.

Rotations-Druck und Verlag der Luchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis : für die 6 gespaltene
Lolonelzeile oder deren Naum 10 pfg .,

Reklamezeile 25 Pfg.
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Etliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
19U . Ausfuhr des Schul-Aborts für die Zeit von jetzt bis Ende

am Donnerstag , den 5. Juni l. Js ., vormittags 11 Uhr,
7°”)aus, vergeben.
"vchheim a. M.. den 30. Mai 1913.

, Der Magistrat . Arzbächrr.

Bekanntmachung.
SSL?0!’’ den Umdruckblättern der Reichskartc Nr . 506 Bezirk
ch-'oadcn und Nr . 507 Bezirk Frankfurt a. M . ist noch eine An-
^ °°’handen. Die Karten sind aufgezogen und werden zu dem

öl ? Preise von 45 Pfg . das Stück abgegeben. Während der
K̂ Ptundcn sind diese Karten im Rathause, Zimmer Nr . 1, zu

'Vpwpn n '/iTitct° wcrö’ ;I empfehle von dieser günstigen Kaufgclegenheit eifrig Ge-
? Su machen.
§°chheim a. M .. den 27. Mai 1913.

^ Der Bürgermeister . Arzbächrr.

Bekanntmachung.. in Bieoricy. sim“" ' .* j, . .
ibo Zeidler in Dieb’^ , ’e Dienststunden im Rathause sind vom 1. Juni l. Js . ab all-

auf die Zeit von vormittags 8 bis nachmittags 1 Uhr und
tz'Uags von 3 bis 6 Uhr bestimmt.

Sprechstunden , mit Ausnahme ganz dringender Fälle , nur
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S bis 11 Jahre

12 bis 14 Jahre 7^
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^°chheima. M ., den 28. Mai 1913.
,_ Der Magistrat. Arzbächer.

Beschluß des Bundesrats ist für den 2. Juni d. Js . die
einer Zwischenzählung der Schweine im Deutschen

».ungeordnet worden.
w 1' für die Ausführung der Zählung erforderlichen Druck-

>ijL ”bersende ich beiliegend, nämlich 22 Zählbezirkslisten und
tj w°Nieindelisten.
s do °°chnung des Bedarfs für die einzelnen Gemeinden habe
’bri . Ergebnis der letzten Viehzählung zu Grunde gelegt und
, u!!nen  Zuschlag berücksichtigt^

01 3 U verineiden , daß in den Tagen vor der Zahlung , oder
a’8en° ^cr  Zählung , nachdem die Zähler ihre Tätigkeit bereits
>its, !°ntmen haben, noch Formular -Nachsorderungen notwendig
Mt „ersuche ich, den erforderlichen Formularbedarf schon jetzt
Vühx n unö 3en  etwaigen Mehrbedarf umgehend unter kurzer
>t hierher anzumelden. Auch wollen Sie sich dabei von

ihWflen Anzahl der übersandten Papiere überzeugen.
?ts>»,Wandere Anweisungen für die Zähler und die Gemeindcbe-
ltzix. und nicht erlassen, die notwendigen Anordnungen und Er-

enthalten die beiden Listen 0 und E . Zählkarten
hg " nicht verwendet. Das Zählergebnis einer jeden Haushol-

u Schweinen ist vom Zähler unmittelbar in die Zähl-
1 & Wen einzuiragen.
’it jjjen Kürze, der bis zur Zähluug zur Berfügung stehenden
^’ökn 2" bie Zählbezirke sofort  bilden und der vor-

Zahlung anpassen: cs ist dabei im Sinne der bei den
Vngen  geltenden Bestimmungen zu verfahren . Nach Bil-
'E’ Zählbezirke sind sofort die Zähler zu bestellen und mit
, fef.p’Wdt vertraut zu machen.
% -" erlich bemerke ich noch, daß der für die Rückgabe der
!e» Letzte Termin — 5. kam. Mts . — unbedingt  einzu-^ ,

und ich erwarte , daß das vollständige Zählmäterial in
n Zustande ohne Streichungen und Rasuren hier vorgelegt
'0°baden, den 16. Mai 1913
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(#« «ratss.

Der Königliche Lunorat.
von Heim bürg.

Diô endes wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
^>10 7,’’””vhner werden gebeten, den mit der Ausführung der

äeauftragtcn Personen die erforderlichen Angaben zu

Leim a . M .. de» 29. Mai 1913.
^7 ^ Der Magistrat . Arzbächer.

LQiKänigo Majestät haben durch Allerhöchsten Erlaß vom
ihn " !? .1912 der Stadtgemcinde Rothenburg 0. T. die Erlaub-
ä!»Jenhi. eitcn  geruht , Lose der von ihr zur Erhaltung Alt-

; 3s mit Genehmigung der Königlich Bagerischeu Rc-
Äg, ^ Bayern zu veranstaltenden Geldlotterie auch im dies-
bsi .^ ’untsgebiet zu vertreiben . Die Lotterie soll in zwei
VS ~ ZU je 175 000 Losen zum Preise von 3 Jl  ausgespielt
wVf Sämtliche 350 000 Lose der Lotterie müssen mit dem

, "ersetzen sein: „In Preußen nur zugelassen mit Stempel
.Zi ^ ichen Polizeipräsidiums in Frankfurt a. M ."
’dg, °cm Loseoertrieb darf erst Mitte Juli d. Js . begonnen

Behörden haben dafür zu sorgen, daß der
Lose nicht beanstandet wird.

°en, den 12. Februar 1913.
Der Regierungspräsident,

von M e i st c r.

Ziehung der zweiten Serie dieser Lotterie findet mit Ge-
. Ms, ^ Herrn Ministers des Innern am 25. und 26. Marz

Vertrieb der in Preußen zugelasscnen 100 000 Lase
WHe r'c darf am 13. Januar 1914 begonnen werden.
' t d°? " spolizeibehörden und Herren Gendarmerie -Wacht-6 ^ Kreikv-! -0iois->to+i nn. hem Vertrieb der Lose keine Hin-
6 ‘'eshoi," •6"ta 0“ ,l ii‘u'
\ Jbcn, den 21. Mai 1913. Der Königliche Landrat.

v 0 n H e t m d u r g.

Beröff en t1icht.
a. M .. den 28. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung. Arzbächer.

Zur Verhütung von Unglückssällen auf unbewachten Eisen¬
bahnübergängen mache ich alle Wagenführer darauf ausmerksam,
daß beim Passieren von Bahnübergängen die größte Vorsicht zu
beobachten ist, und weise dieselben ausdrücklich darauf hin, daß sie
bei unachtsamen Passieren der Bahn sowohl ihr eigenes Leben ge¬
fährden, als auch sich einer erheblichen Bestrasung auf Grund des
§ 316 des Strafgesetzbuches aussetzen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises veranlasse ich, vorstehende
Bekanntmachung in geeigneter Weise zur Kenntnis der Wagen¬
führer zu bringen . Zugleich aber mache ich den Ortspolizei¬
behörden zur besonderen Pflicht, gegen diejenigen Wagenführer,
welche beim Passieren von Bahnübergängen die nötige Vorsicht
nicht beobachten, nachdrücklichsteinzuschreiten und die crsolgten
Bestrafungen zur össentlichen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden , den 16. Februar 1901.
Der Königliche Landrat.

Graf von S chl i e f f e n.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises haben den Wagensührern

die größte Vorsicht beim Passieren von Bahnübergängen zur
Pflicht zu machen und sie daraus hinzuweisen, daß sie bei unacht¬
samen Passieren der Bahn nicht nur ihr Leben gefährden, sondern
sich auch einer erheblichen Bestrafung aussctzen.

Wiesbaden, den 24. Mai 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 4023. von Heimburg.

polizeiverordnung,
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstiftungen wer¬

den auf Grund des 8 H der Königlichen Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20. Sept . 1867 (G.-S . S . 1529) für unseren Regierungsbezirk fol¬
gende Bestimmungen erlassen:

8 1. Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beauf¬
sichtigung bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung
ihm obliegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung
läßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 °lt oder entsprechender Hast
bestraft, wenn nicht nach 8 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuchs oder
nach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen anzuer-
kennen sind.

8 2.  Diese Polizei -Verorhnung tritt mit ihrer Bekannt¬
machung in unserem Amtsblatle in Kraft.

Wiesbaden , den 9. Juni 1883.
Königl. Regierung , Abteilung des Innern.

Mollier.

Feuerpolizei -Berordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden
vom 25. Juli 1882.

8 2. Zur Vermeidung von Feuersgefahr werden folgende
Vorschriften gegeben:

1. Es ist untersagt , bei offenem Lichte zu dreschen, Flachs und
Hanf zu schwingen oder zu hecheln, Vieh zu füttern , mit
offenem Lichte oder offenem Feuer über den Hof, die
Straße , auf die Speicher oder an Orte zu gehen, wo leicht
feuerfangende Sachen sich befinden.

2. Das Trocknen des Holzes auf den Oefen, Kaminen , Her¬
den und Ofenröhren , sowie des Flachses und Hanfes auf
Backöfen und in der Sonne innerhalb der Orte und an den
Häusern, sowie

3. das Tabakrauchen in Scheunen uüd Ställen , in der Nahe
von Stroh und überhaupt an allen Orten, wo leicht ent¬
zündliche Sachen sich befinden, ist untersagt.

4. Asche und von Feuerstätten kommende Lkohlen sind nur in
wohlverschlossenen, feuerfesten Gefäßen in Kellern oder in
besonders dazu hergerichteten, feuerfesten Gruben aufzube¬
wahren.

.5. Stroh , Heu, Reiserholz, Flachs, Hanf und andere leicht ent¬
zündliche Sachen dürfen weder auf deu Speichern der
Wohngebäude, noch in der vtähe der Schornsteine, noch an
Orten hingelcgt werden, wo sie vom Feuer erreicht werden
können.

6. Scheitholz darf in Wohngebäuden nur wenigstens 0,5 Me¬
ter vom Schornstein entfernt aufbewahrt werden.

7. Die Zwischenräume zwischen Gebäuden bis sechs Meter
dürfen nicht mit Reiserholz, Wellen, Stroh und anderen
leicht fcuerfangenden Gegenständen ausgefüllt werden.

8. Heu-, Stroh - und Fruchtschober und ähnliche Vorratshaufen
dürfen nur in einer Entfernung von wenigstens 40 Metern
von Gebäuden aufgesetzt werden.

9. Streichhölzer dürfen nicht an Orten aufbewahrt werden, an
welchen sie von Kindern erreicht werden können.

8 14. Die Nichtbefolgung der in dieser Verordnung erlassenen
Vorschriften und Verbote, sowie der vom Leiter des Löschwesens,
vom Brandmeister und den Führern innerhalb ihrer Befugnisse
getroffenen Anordnungen wird, wenn nicht nach dem Strafgesetz¬
bliche, namentlich nach 8 368 Ziffer 8, oder nach besonderen Ver¬
ordnungen andere Strasen eintreten mit Geldstrafe bis zu 30 Ji
oder mit entsprechender Haft bestraft.

Die Polizeiverwaltungen zu Biebrich und Hochheim und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des jkreises beckuftrage
ich, vorstehende Polizei -Verordnung vom 9. Juni 1883 und die
88 2 und 14 der Polizei -Verordnung vom 25. Juli 1882 sofort und
wiederholt zur Kenntnis aller Gemeindeeinwohner zu bringen und
das Polizeiaufsichtspersonal wegen strengster Kontrollierung der
Befolgung dieser im sicherheitspolizeilichen Interesse erlassenen
Borschristen zu instruieren.

Die Gemeindeeinwohner sind hierbei und jedesmal beim Ein¬
tritt der wärmeren Jahreszeit zur gehörigen Beaufsichtigung ihrer
kleinen Kinder, zur sorgfältigen Aufbewahrung der Streichzünd¬
hölzer und zur steten Bereithaltung von zum Löschen eines ent¬
stehenden Brandes sofort verwendbaren Wasservorrätcn in ihren
Hofreiten aufzufordern.

Die gedachten Vorschriften sind mit aller Strenge zu hand¬
haben, auch ist dafür Sorge zu tragen , daß die vorhandenen
Wasserreservoire und Brandweiher stets nach Möglichkeit gefüllt
find und die leichte Herbeischaffung des zum Löschen eines Bran¬
des nötigen Wassers im Woraus stchergestelltist.

Wegen öfterer probeweiser Benutzung der Feuerspritzen und
Abstellung etwa dabei Vorgefundener Mängel verweise ich aus

8 51 der Feuerlöschpolizei-Berordnung vom 30. April 1906 Amts^
blatt Seite 264.

Wiesbaden , den 24. Mai 1913.
Der Königliche Landral.

J .-Nr . I . 4022. von Hei in bürg.

Bekannimachung.
Betrifft : Dos Aushebungsgeschäfk sür 1913.

Das diesjährige Aushebungsgeschäfk sür den Landkreis Wies¬
baden findet wie folgt statt:

Am Alontag, den g. Iuni , vormittags 9.15 Uhr, im
tzochheim. im Gasthause „Zur Burg Ehrensels".

Zur Vorstellung gelangen ' die Mannschaften aus den Gemein-
den Delkenheim, Diedenbergen. Eddersheim, Flörsheim , Hochheim.
Massenheim, Nordenstadt, Wallau, Weilbach und Wicker.

Am Dienstag , den 10. Juni und am Mittwoch, den 11. Juni
d. Js ., vormittags 81L Uhr, in Biebrich in der „Alten Turnhalle " am
Kaiserplatz.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschasten aus den Gemein¬
den: Biebrich, Schierstein und Frauenstein.

Am Donnerstag , den 12. und Freilag , den 13. Juni d. Js ., vor¬
mittags 8 lA Uhr , in Wiesbaden, im Gasthofe „Zum Deutschen Hof",
Goldgasse 4.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein¬
den: Auringen , Bierstadk, Breckenheim, Dotzheim, Erbenheim,
Georgenborn , hetzloch. Zgstadk, Kloppenheim, Medenbach, Naurod.
Rambach, Sonnenberg und Wildsachsen.

vorerst mache ich auf die Beschaffung von ärztlichen Zeugnissen
kür ekw. innere Leiden und Gebrechen aller Art , (j. u.) beson¬
ders  ausmerksam.

Die Gestellunaspslichtigen, d. h. alle die nicht auf ein Zahr
zurückgestellten Milikärpslichkigen. die beim diesjährigen Muste-
rungsgeschäst im Landkreise Wiesbaden gemustert worden find,
ebenso die auswärts gemusterten, aber nach dem diesjährigen
Musterungsgeschäft hierhin überwiesenen Militärpflichtigen und die
von den Truppenteilen abgewiesenen zum einjährig-freiwilligen
Dienst Berechtigten werden angewiesen, sich pünktlich an dem ihnen
durch die bereits ergangene besondere Vorladung angegebenen
Termine vormittag» 714 Uhr vor dem Ausheberaum , und zwar aus
allen in Frage kommenden Gemeinden gleichzeitig zum Zwecke der
Verlesung und Rangierung zu versammeln.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Vorladung und seinen
Lojungsschein mitzubringen.

Lehrer und Schulamtskandidaten haben die Zeugnisse über ihre
Prüfung bezw. Anstellung als Lehrer bei sich zu führen.

Falls einer der Gestellungspslichtigenseinen Lojungsschein ver¬
loren haben sollte, hat er sofort und nicht erst im Aushebungstermm
die Ausfertigung eines Duplikates unter Einsendung von 50 Pfg.
Schreibgebühr bei mir zu beantragen.

Wer ohne genügenden Entschuldigungsgrund fehlt oder zu spät
erscheint, wahrend des Geschäfts ohne Erlaubnis sich entsernt oder
beim späteren Aufruf fehlt, verfällt nach 8 26 Nr . 7 der Wehrnrd-
nung bezw. 88 2 und 3 der Polizei-Verordnung für den Landkreis
Wiesbaden vom 28. August 1897 (Krsbltt . S . 409) in eine Geld-
strafe bis. zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen und hat außer-
dein vorzugsweise Einstellung, Behandlung als unsicherer Heeres-
pflichtiger, sowie den Verlust des etwaigen Anspruchs auf Be¬
freiung oder Zurückstellung vom Militärdienst aus Reklamations¬
gründen zu gewärtigen.

Wer durch Krankheit ain Erscheinen im Aushebungstermliie
verhindert ist. Hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen. Dieses ist
durch die Ortspolizeibehörde zu beglaubigen, sofern der ausstellende
Arzt nicht amtlich angestellt ist, und durch diese mir, wenn irgend
möglich, 2 Tage vor dem Termin , sonst vor dem Beginn des Ge¬
schäfts vorzulegen.

Sämtliche Gestellungspflichtige haben in einem sauberen An¬
züge, sauber gewaschen, namentlich Füße und Ohren gereinigt, und
mit einein reinen Hemde bekleidet zur Aushebung zu erscheinen.

Stöcke dürfen in die Aushebungsräume nicht mitgebracht, auch
darf darin nicht geraucht werden. Wer hiergegen verstoßt, in
trunkenem Zustande erscheint oder sich während des Geschäfts be¬
trinkt, den Anordnungen des Aushebungspersonals und der Gon-
darmeriewachtmeister nicht Folge leistet, oder sonst die regelmäßige
Abhaltung des Geschäfts stört, wird nach dem Reichs-Militär -Ge»
setze vom 2. Mai 1874 bezw. nach der Polizei -Verordnung sür den
Landkreis Wiesbaden vom 28. August 1897 — Kreisblatt S . 409 —
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Hast bestraft.

Reklamationsanträge , die der Ersatz-Kommission noch nicht Vor¬
gelegen haben, sind mir durch Vermittelung der Bürgermeistereien
unverzüglich unter Anschluß der vorgeschriebenen Reklamations-
Verhandlungen einzureichen. Ebenso sind mir etwaige Berufungen
gegen die Entscheidung der Ersatz-Kommission umgehend einzu¬
senden.

Die Erörterung der Reklamationen findet an dein Tage statt,
an dem die Reklamierten zur Borstellung kommen und zwar om
Schlüsse des Geschäftes. Es haben sich hierzu die Angehörigen,
namentlich die Eltern und die etwa vorhandenen mindestens 17
Jahre alten Brüder und Schwestern, deren Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung oder Befreiung eines Militärpflichtigen bedingt, be¬
hufs Feststellung ihrer Erwerbsunfähigkeit einzusinden. andern-
falls die Reklamation nicht zur Entscheidung kommen wird. Sind
Angehörige am Erscheinen verhindert, so muh ein ärztliches Zeug¬
nis erbracht werden, das vom Bürgermeister beglaubigt sein muh,
sosern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Wer an Schwerhörigkeit. Kurzsichtigkeit, Stottern , Epilepsie
oder andern nicht sichtbaren Gebrechen leidet, hak sich, sosern es nicht
schon beim Musterungsgeschäft geschehen, sofort unter Vorlage et¬
waiger ärztlicher Zeugnisse bei der Gemeindebehörde des Ortes,
mit dessen TMlikärpflichtigen er zur Vorstellung gelangt, zu melden,
die alsdann die erforderlichen Verhandlungen ausnehmen wird.

Augenleidende Miliiärpslichkige, die für gewöhnlich ein Glas
kragen, haben dies aus alle Fälle mikzubringen und bei der Anker-
suchung vorzuzeigen.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hak außerdem auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür zum Aushebungsterminc
mitzubringen (8 65 Nr . 6 der Wehrordnung ).

Für solche Militärpflichtige , die an Schwerhörigkeit, Stottern,
Kurzsichtigkeitund anderen Gebrechen leiden, die sich durch die
Untersuchung beim Aushebunasgeschäst gar nicht oder nur schwer
seslstellen lassen, sind protokollarische Verhandlungen auszunehmen
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mit mif iiniff Beifügung von Auszügen uns den Schultabelle»und
ärztlichen Zeugnissen iibcr die frühere ärztliche Behandlung zosorl

cin ^urelch ^ ^ stxllnng solcher 6 ran kl,eiten und Gebrechen sind Lehr¬
meister , Nachbarn und Schulkameraden , die mit dem Tlkunarpslrch-
kiaen Umgang gehabt haben , mindestens aber drei Zeugen proto¬
kollarisch zu vernehmen , wobei am Schluffe des Protokolls zedesmal
angegeben werden muH, ob der Zeuge im Stande und Willens ist,
nötigenfalls feine Angaben eidlich zu beftätigeil.

Schließlich ist dieser Verhandlung noch ein Gutachten des Ma¬
gistrats oder Bürgermeisters über die wegen der betreffenden
Krankheit bei den Militärpflichtigen gemachten Wahrnehmungen
und über den Grad der Krankheit zuzufetzen.

Sämtliche an vorbezeichneten Krankheiten oder Gebrechen lei¬
dende Militärpflichtige oder dereii Angehörige find zur Erbringung
der verlangten Beweise noch besonders aufzufordern , auch ist für
die rechtzeitige Stellung etwaiger Zeugen Sorge zu tragen.

Besonders mache ich darauf aufmerksam , daß die Angehörigem
Eltern und die etwa vorhandenen , mindestens 17 Jahre alten Bru¬
der wegen deren Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung bezw . Be¬
freiung eines Militärpflichtigen beantragt worden ist, bis zum
Schluffe des Geschäftes ün Äushebungslokale verharren rnuffen , da
dann die Reklamationen zur Verhandlung kommen.

Alle Militärpflichtigen die im Aushebungstermin nicht zurück-
gestellt werden , also eine endgültige Entscheidung erhalten , haben
auf den Schluß des Aushebungsgefchäfts auf dem Versammlungs¬
platz zu warten , bis ihnen die Militärpapiere ausgehandigt werden.

Den Magistrat in Biebrich und Hochheim , sowie die Herren
Büraermeister der Landgemeinden ersuche ich, die vorstehende Be¬
kanntmachung wiederholt auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der
Gestellungspflichtigen zu bringen und diese auf die genaue Beuch-
tunq der ' getroffenen Bestimmungen aufmerksam zu inachen.

Im weiteren bestimme ich folgendes:
Die Herren Bürgermeister , aus deren Gemeinde Militarpflich-

tiae zur Vorstellung kommen , inüffen in dem Aushebungsternun
elbst ersckninen und die Stammrollen mit zur Stelle brmgeu . S .e

find dafür verantwortlich , daß ihre Leute pünktlich erfchemen und
t.aben dafür zu sorgen , daß diese auf dem unb Jvucfmarfcfye
überwacht werden , damit Störungen der Ruhe und Ordnung ver¬
mieden werden.

Die Vorladungen für die zur Vorstellung gelangenden Militär-
pflichtigen sind ihnen bereits übersandt worden . Sie -. sind den Ge-
stellungspslichtigen sofort gegen Cmpsaiigsschein auszuhandigen,
das nach dein unten abgedruckten Muster anzuferstgende Lerzeich-
uis der ausgehändigten Ladungen ist nur mit inoglichfter Beschleu¬
nigung einzureichen.

Sollte ein Gestellungspflichtiger in eine »ndere Gememde
Landkreises Wiesbaden verzogen fein , jo ist die Dorladung un
gehend an das Bürgermeisteramt zur Aushändigung abzugeben,
alle übrigen unbestellbaren Ladungen find nur schleunigst unter.
Angabe des Grundes der Unbestellbarkeil zurnckzugeben.

Wiesbaden , den 20. Mal 1913.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatzkommission des Landkreises Wiesbaden.
J -Nr I M 1793 . von H ein,  b u r g, Köingl . Landwi.

Der Bor-
stellungsliste
Buch¬
stabe Nr.

Zu- n. Bor¬
na ine des-
Militär¬
pflichtigen
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Änseiithalt
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kungen

hochgestellten Mnnnes solange unentdeckt bleiben konnte , und ob
iiici)t doch die Prüjuug und Beobaästuug der Beitrauelismamici
der leitenden Stellen des Heeres von den obersten verantwortlichen
Behörden zu wenig gründlich vorgenommen wird .. Die mensch¬
liche Seite des Falles läßt freilich erkennen , daß Redl lediglich
durch die Folgen seiner unnatürlichen Leidenschaft zum Landesver¬
räter geworden und in eine Lage gedrängt worden ist, der seine
Charakterstärke nicht gewachsen war . Den Verlauf die er unheil¬
vollen Entwicklung schildert am besten das Fremdenblatt . Danach
wurde Redl zwei Jahre nach der Ernennung zum Hauptmanu im
Eeneraistab zum Studiiun der Spionage - und Gegenspionage-
Oraanisatioueii berufen . Während dieser Berweudung lernte er »n
Kaukasus Russisch. Cr wurde zu einem der . besten Kenner der
Zahlreichen Wege , die aus ausländischen Generalstabsbureaus nach
Oelterreich -Ungarn führen , und der fpiouicrendcu oder spionage-
verdächtigen Personen . 1900 kam er in das Nachrichten - (Evidenz -)
Bureau des Gsusralstabs und blieb hier mit einer Unterbrechung
lieben Jahre Damals leistete er als militärischer Sachverständiger
in Spionageprozessen glanzende Dienste , in diese Zeit fallt aber
auch der Anlaß zu seiner Landesverrälerei . Sittliche Bersehlungeu,
deren er sich als etwa 30jähriger Mann ,schuldig machte , Iieserren
ihn den Erpressungen seiner Mitschuldigen aus , auch einer seiner
Burschen , der sich vor einiger Zeit in Prag ertränkte , soll an ihm
Erpressungen begangen habe » . Dadurch geriet er immer tixser ui
Schulden und in die Gefahr , aus seiner glänzenden Laufbahn ge¬
schleudert zu werden . In dieser Gemütsverfassung erlag er der
Versuchung der russischen -spionageagenten , für die er als Offizier
des Nachnchtcnbureaus und gerade zur Zeit oer Annexionskrise
als dessen stellvertretender Leiter ein überaus wertvoller Spion
war Rach einem Zwischendienst als Bataillonskominaudeur wurde
er ün vorigen Jahre Generalstabsches des Viii,  Korps m Prcig
Er war nunmehr in der Lage , weitere wichtige BäHnchten zu
liefern , und würde dazu durch . ü,e Drohung der Preisgabe des
Geheimnisses gezwungen . Es fiel auf . daß .lediglich geplante Maß¬
nahmen von Rußland schon durch Gegenzüge beantwortet mnrden.
In dem kleinen Kreis der Eingeweihten , befand sich auch Redl.
Er war inzwischen durch gesteigerten Aufwand verdächtig gewor¬
den Er soll im vergangenen Winter 100 000 Kronen bezogen
haben und lebte überaus ' verschwenderisch , hielt zwei Automobile,
veranstaltete Champagnergelage ustv m atitße «in « »ermegr*
ten Mittel be,zeichnete er wenig glaubwürdig eine kleine Erbschaft,
die Ueberwachuug ergab aber seine Geldsendungen an Homosexuelle
und dann auch die Herkünst seines Einkommens aus verdächtiger
Quelle Nach diesen Feststellungen entschloß man sich zu semer
Entlarvung in Wien , die iin wesentlichen wie bereits geschildert

DCrli &ien 30 Mai . Die „ Wiener Allgemeine Zeitung " meldet
zu der Spionage -Affäre Redl : Wie von wohl informierter Seite
verlautet , wurden in Wien vor einigen Tagen drei Personen unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet . Verhaftungen weiterer Per¬
sonen stehen bevor . — Dasselbe Blatt meldet aus Prag : Ma,or-
Auditor Worlitschsk , der hier die Untersuchung leitet , soll auf die
Sour einer Mitteiperson gekommen sein , die m der Äffare Redl
schwer kompromittiert ist. Ihre Verhaftung soll in Kiirze bevor¬
stehen . _ . .. ....

Wien  Aba . Reumann interpellierte den Landesverle,-
diaunasminister in der Affäre Redl . Er fragte : Ist es richtig , daß
Oberst Redl dem nordöstlichen Nachbnrstaate Mobilisierniigsplaye
der österreichischen Armee verraten hat , wodurch für den Fall eines
Krieges die Gewißheit sür die Niederlagen der österreichischen
Armee und hiermit sür den sicheren . Tod ungezählter Tausende
Soldaten geschaffen war ? Ist es rickstig. daß ^Medl durch Ofstzisre
veranlaßt wurde , Selbstmord zu begehen , wodurch die vollständige
'Ausheilung der Angelegenheit beeinträchtigt wurde ? Sind noch
andere Offiziere in die Affäre verwickelt und welche Garantien
werden geschaffen , um die Ereignung eines derartigen Verbrechens
künftig nach Möglichkeit auszuichlietzen ? Der .Präsident .. erklärte,
er werde die Interpellation dem LandesverteiürgungSimnister Mit¬
teilen.

Das ist dis Frage , die in den letzten -Tagen Serbien >md SuM>
laud sich haben vorlege » müsse» . Die Tatsache , daß die
geben haben , die noch gestern unnachgiebig schienen , gibt dr^
wort : sie fällt aus zugunsten Bulgariens . Durch die Entscheidung
Rumäniens , nicht gegen Bulgarien aufzutreten , sind die S
und Griechen bestimmt worden , nachzugeben und den Frieden .-,
unterzeichnen . Das aber ist wohl auch nur das Vorspiel zu « m
endgültigen Nachgebeu Serbiens und Griechenlands Bulg -

gegenüber .̂ ^ ^ ^ Mai . In seiner Rede auf der Friedeaskom
ferenz drückte Grey zunächst die Befriedigung des Königs über
Unterzeichnung des Friedensvcrtrages aus und uberbrachte ou
die herzlichsten Glückwünsche der englischen Regierung zum ü
densschlusse . Grey fuhr fort : Ich hoffe gern , daß Sie alle ben u
schloß, den Sie soeben getroffen haben , mit einem Gefühl der w
nugtuüng und Erleichterung betrachten . An diesem Gefühl nei-
auch die anderen Mächte teil , die neutral geblieben sind, ave
ständig gewünscht haben , den Frieden im Interesse der > .
Europas wiederhergestellt zu sehe» . Wir verhehlen uns mch-r..... . .. i,nnr,v otn nnl fffnn hin pa UP
noch Fragen zu losen sind, bevor ein vollständiges Uzerei r
men erzielt wird . Aber ich glaube gern , daß der Abschlußmen erzielt wird . Aber ich glaube gern , oaß oer noscyia»
Friedens die Regelung dieser Fragen erleichtern und ÄFI
wollen und Interesse der anderen Machte , deisen bin ich' sicher, I
Sie alle vermehren wird . Grey sprach darauf oon dem Vergü g. ^
mit den Delegierten in so häufige und sreundschastliche Bezieh »" « ,
getreten zu sein , und schloß : Von ganzem Herzen wünsche ich. 1 "
der hier geschlossene Friede eine vollständige Beruhigung zu>>'
aebnis haben möge , damit jeder Staat seme so stark angespa " '
Hilfsquellen wiederherstellen , feine Gebiete entwickeln uni
Wohlfahrt und das Glück seines Bolkes und das Gedeihe»
nationalen Lebens sicherstellen kanil.

Der Bruderzwist der Balkanstcratcn.
Wien.  Auch aus deutscher Seite ist man eifrig bemühst.

Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen Bulgarien und Serbien 3
verhindern . Die Gewißheit , ob diese Bemühungen Erfolg ¥
werden , hat man jedoch bisher nicht . Die albanische Thronkan
datensrage ist vorläufig ganz in den Hintergrund getreten,
meisten Aussichten scheinen noch immer die Kandidaturen » -
und Wied zu haben . . T

Paris.  Der „Temps " meldet ans Sofia , König Ferdina
habe an die Kaiser Wilhelm und Nikolaus , die ihm von Berti " «
telegraphisch dringend empfohlen hätten , nichts zu tun , was 1 ^
Frieden gesährden könnte , zwei Telegramme gerichtet , in Vene"
erklärt , daß Bulgarien niemals jemand heransgefordert habe,
es von dem lebhaften Wunsch ersüllt sei, einen Zusammenstoß »
vermeiden , und hoffe , dieselbe Absicht auch in Belgrad und A
zu finden.

Belgrad.  Hier herrscht die allgemeine Stimmung vor.
dB

D t i y i i. u, uiv mujjuiuuiv  ww »....n . .*
es trotz aller Rüstungen und der ablehnenden Haltung des " ^
»etts von Sofia doch nicht zum Kriege zwischen Serbien und , ^
garien kommen werde . Freilich sind manche Blätter sehr r
gestimmt

Belgrad,  31 . Mai . Der Abschluß des Vorfriedens,
,vir^

v * a *,r * ' ^ v-- i-» - . jjif
von der hiesigen Bevölkerung völlig apathisch ausgenonuneN'
infolge des . Zwistes mit Bulgarien in ganz Serbien der
stand voll und ganz fortdanert . Der Wunsch Bulgariens , BW ' ^
bald Frieden zu schließen , wird dahin erklärt , daß Bulgarien
Trnppeil an der Tschatqldscha -Linie frei bekommen will , " w
dann an der serbischen Grenze zu konzentriereii . Dadurch wir
Lage zwischen beiden Staaten nur noch ernster , da das MißÜ"
in Serbien wächst.

Datum und Unterschrift.

London 31. Mai . Der Royal Automobil -Club hatte dem
Vrinzen Heinrich von Preußen anläßlich der Feier seiiier silbernen
Hochzeit ein Glückwunschtelegramm geschickt. Prinz .Heinrich hat
in estiem Telegramm an den Vorsitzenden des Klubs herzlichen
Wmten seinen Dank für den Glückwunsch ansgesprocheii . Das
Telegramm schließt : Laßt uns zusammen für Friede und ttrennd-
schast wirken!

Wien.  In . der Redl -Affäre , die immer weitere Kreise zieht
und hier eine panifarlige Stünmnng erzeugt, , sollen auch inehrcre
diplomatische Funktionäre Rußlands verwickelt feni , deren Ab-
rufnng gesorderl werden durste . D,e Untersuchung ist noch nicht
abgeschlossen . In den Presse -Erörterl 'ngcn wird scharf getadelt,
daß Redl nicht verhaftet und die Untersuchung stegew ihn zur , Auf¬
deckung weiterer Fäden benützt , sondern ihm die Möglichkeit des
Selbstmords . gegeben worden sei. Durch .,die Splonageaffare
ist auch Deutschland teilweise in Mitleidenschaft gezogen , da Redl
während der 51rise der letzten Monate die von der österreichischen
und deutschen Heeresverwaltung gemeinsam getrosscnen Maß¬
nahmen an Rußland verriet.

Wien,  31 . Mai . Das „Rene Wienest Tagevlätt " ineldst
Petersburg : Die russische Diplomatie erachtet die PeziehiNAn_ p . _ , rl , _ .r _ .,. . . . .. . . . . -
zwischen Serbien , Griechenland und Bulgarien ans Grund )
eingegangener direkter Nachrichten als so schwer gefährdet,
Wahrscheinlichkeit ernster Verwickelungen P > besürchten ist-
russische Kabinett fährt fort , auf einen sriedlichen Ansgang
bestehenden Konfliktes hinzüwistken.

Die Lage auf ckem Galdsu.
Dir arguittoHcbe Sond̂fldaiultfdbaft. ÄuMrMAliS ürs ffrledcitsprotoböl!?.

hochhcim . . tt9Cf
;; Bei der gestern Freitag am hiesigen Amtsgcriihte

Hamen Schöffengerichts -Berhnndlung wurde »fiter andexefw, - ' ,^
ein FortbildnngSschüIer von hier wegen groben Unfugs,, .Bele ô-
und brnstalen Benehniens gegen den Schuldiener , gelegentst 'st
Besuches der FortbilLnngsschiile , mit einer Geldstrafe von
1-rtf rtrtl vll) Art I ^ In - Sill AVUlUlrt

Berlin  30 Mai . Bei dem heutigen Festbankett zu Ehren
der argentinischen Sondergesandtschast erössnete der Staatssekretär
des Innern Dr . Delbrück die Reihe der Trinkspruche nnt folgeiWer
Ansprache : „Das heutige Fest zu Ehren unserer argentinischen
Gäste , das wir der Gastsreundschaft der hervorrageudste » w .rt-
schastlichen Vertretungen der Reichshauptstadt verdanken , gibt mir
die erwünschte Gelegenheit , dem herzlichen Wilkkommen , den das
deutsche Volk der argentinischen Sondermission durch die Presse
entgegenbrachte , eine herzliche Begrüßung von amtlicher Stelle an
die Seite zü setzen und im Namen der Reichsleitung der Freude
und Genugtuung Ausdruck zu geben , die wir über hie Entsendung
des hervorragenden argentinischen Staatsmannes , Botschafters Dr.
Carlos Salas , an der Spitze der Mission empfinden . Als im oahre
1910 S . M . der Kaiser anläßlich der Hundertjahrfeier der argentim-
schen Republik eine Sondermission unter der Führung des Frei¬
herr » v. d. Goltz nach Buenos Aires entsandte , begleiteten diese die
Sympathien des ganzen deutschen Volkes . Lzeute empsinden wir
besondere Freude darüber , daß die argentinische Mission uns in
einem Jahre besucht, das für uns nicht minder reich an großen
historischen Erinnerungen ist. Beide Nationen machten im Laufe
der Zeit ähnliche Entwicklung durch . Hier wie dort folgte auf die
letzten hundert Jahre eine bedeutsame , in mancher Beziehung ähn¬
liche Entwicklung . Hier wie dort folgte aus die politische und mili¬
tärische Konsolidierung in den letzten 25 Jahren eine rapide wirt¬
schaftliche Entwicklung , die de» Außenhandel Argentiniens an die
Spitze der südamerikanischen Staaten brachte , zwischen der algcii-
tinfscheu Republik mid dem Deutschen Reiche aber Handelsbe¬
ziehungen knnpsten , die für Heide Teile glänzende Entwicklungs¬
möglichkeiten bieten . Wir freuen uns dieser Aussichten , aber be¬
wundern auch ausrichtig die Tatkraft , das Selbstvertrauen und den
Unternehmungsgeist , wodurch sich die Bewohner Argentiniens zu
geivandten Kaufleuten , hervorragenden Landwirten und tüchtigen
Militärs entwickelt haben . Ich bitte Sie , meine Herren , den Emp¬
findungen der Freundschaft und der Bewunderung , die uns be¬
seelen , Ausdruck zu geben , indem sie die Gläser erheben und mit
mir eiiistimmen in den Ruf : „Der Präsident der argentiuischeu Re¬
publik , Suez Pena , der Ruhm und die Große des argentinische»
Volkes leben hoch!

Das Prälimiuarfrie-L o n d o u , 30 . Mai , 12 Uhr 40 Min.
densprotoköll ist unterzeichnet worden.

Freitag mittag um 12 Uhr 40 Minuten ist das lang Ersehnte
nun wirklich Ereignis geworden : der Vorfriede ist unterzeichnet,
und es ist zu hoffen , daß ihm der endgültige Friede bald folgen
wird . Unwillkürlich entringt sich dem Mitteleiwopaer em ßeufzer
der Erleichterunq , und man wird Sir Edward Grey dankbar dafür
sein, daß ihm nach langdauernder höflicher Zuvorkommenheit end¬
lich in den letzten Tagen die Geduld gerissen ist und er die B ». .
treter der Balkanverbündeten in London mit nackten Worten vor
die Wahl gestellt hat , entweder den Frieden zu unterzeichnen , oder
dem Saint James 's -Palast den Rücken zu kehren Als man . so
schreibt die Köln . Ztg ., die erste Nachricht von dieser kräftigen
Sprache vernahm , konnte man kaum hosfen , daß ste so rasche, uno
oute Wirklina tun würde , war man doch nachgerade an die Ajn-
terhältiqkeit und die Winkelzüge der Valkandiplomaten gewohnt
worden . Damit hat das kriegerische Borgehen der christlichen

> Balkänvölker gegen das Osmänische Reich nach stebenmonauger
' Dauer ein Ende . Zu Beginnches Oktobers 1912 brachen die Mon¬

tenegriner , Bulgaren , Serben und Griechen los , zur Befreiung,
so hieß es , der christlichen geknechteten Untertanen des türkischen
Reichs . Einmütig schienen sie, und von einem große » Pion ge¬
leitet schien das ganze Unternehmen . An die Stelle der osmani-
schen Herrschaft in Europa sollte ei» großer Bundes - und Ein¬
heitsstaat der christlichen Völker treten . Und um dieses angeblichen
Zieles willen errang sich der Balkanbund mancherlei Sympathien
iin übrigen Europa . Das Antlitz , mit de», sich heute der Balkan¬
bund uns darstellt , wenn überhaupt noch van einem solchen zu
rede » ist und dieses Wort nicht nur gewiflermaßen als Abkürzung
für die langen Namen der vier Staaten gebraucht werden soll, hat
ich wesentlich geändert . Es ist zu Beginn des Krieges in d?r

Kölnischen Zeitung schon daraus hingew .esen worden , daß die so
herausfordernd zur Schau getragene Einigkeit ad hoc anzUMex,
wäre . Die letzten Wochen haben die 2ulktung " öer diese Rech¬
nung gebracht .' Eine Ländererwerbsgemenischaft , so nannten wir
damals den BaNanbund . deren Glieder sich getzenclnander kehre,,
.. . ... ..V . . . . . . . . .. rtrföStnf fiM 0 :5 nnt Nltüt Pinnrvl
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belegt . Möge,dieser . Fall andern zur Warnung dienen . ^
" Der , Orchausschutz sür Jugendpflege . . .beschloß , in -. '" -— . . „ - - r. , v r 3 - ' " fimrül

Sitzung o.m letzten Dcrmerstag in Aer Hauptsache , die jo»
eines geregeueii oajiüiinnumterriafieö jur aougenvpf
wohl sür SchplenU.assene wie auch sür die älteren Knavenjo/ ^
Zum Schwimmlehrerwurde der Winzer Heinrich Lailec y>
Als Uebungsplatz sind die -Anlagen des „Schwimniktubs.

y Willi l vq  10l UUSllltl ÜlUff lll U,wl 3) 1111111jUlljv , Ult V 1 ’-ggeregelten Schiviiniiinnterrichles für JugendpslegilNv tzste-
fiir Si -lnrlpnrsnsspnp mit » mirh ffir hip hlfprpn .̂ N6peN >0/„

ftimnit. Die,regelmäßigen Hebungen des Klubs beginnen
1. Juni , Der vorbeyaiinle Schlvimmlehrer ist, wie im ,!»l>
auch für die Zöglinge , des Klubs tätig . zUeber Anmeldung '-
dergleichen siehe Anzeige in der heuiigen Nummer .)

am Weiher gegen die 2. Mannschaft d'eŝ Mainzer
1908.

fl, i yvvjvii viv w, i uv v vv«\ •*(j v —y , .in»
Der Verein betreibt jetzt außer Fußball , welcher

jetzt etwas zur Ruhe kommt , auch » och Kugelig, -„il'
üskuswurf , wozu Training jeden Sonntag

iioden schlugen nsm . Gr ., der in dem Hanse des Brüder»
eine Wohnung im 1. Stock gemietet hatte und mit dein
in Disharmonie geriet , wurde in den fraglichen Nächten E
beiden Mädchen auf die obenbeschriebene Weise schickanle ' ge -
er endlich am 20. Jonnar die Wohnung räumte, , gleiMtz ^jy'
auch Anzeige erstattete . Das Schöffengericht Königstein j g |» !.

r Bestraften die Strafbefehle bestätigt . ^damals den BaNanbund , deren wueoer zicy « Vim I den Einspruch der Bestraften die Strafbesehke bestätlgl . fftfo
würden , wenn das erste Geschäft erledigt sei. Es hat mcht einmal I ininmer Wiesbaden kam zu, einem Freispruch ans solgenvff .^>4
fn  um hipfp 9fllffnfflina All ÜokläkMöN. ucr ..AIR im ! llnfn ’ft .iSnr rÄr-rtithrt»* Qrirti-t filMtl 11111* 0 li .

«I■fi"’

Ein ökkrrr-MMr?GrnrssWbsodrrlt als MoLMMr.
Wien.  Das ungeheure AnfseheivPas derj Fall Redl erregt,

si'idet in den Artikeln der heutigen Morgenblakter starke » AuS,-
druck. . Die Erregung ist um so gr ° hv . als in diesem glänz « ,d -l'
Vertreter des MMtärorqanismns diefer selbst bloßgestellt erscheint.
Man srü'gt sich, wie es ' mMch war , daß die Verrutere , eines so

so lange gedauert , um diese Auffassung zu bestätigen : der Ritz im
Bunde hat sich viel früher gezeigt , und ,daß oer Friede lefet unter¬
zeichnet worden ist, hat neben den kräftigen Worten Greys den
Grund , daß die Stunde der Abrechnung üntersniander früher zu
schlagen beginnt , als die Balkanvölker zu Begiim ihres Unter¬
nehmens selber wohl ahnten . Keine Einheit , keuie Gemeinsamkeit
ist mehr da , nur Haß und Neid , und Feilschen » in d,e Beute . Dci
Friede ist geschlossen; Bulgariens Drohung , bei längerem Zuger»
einen Sonderfrieden abzuschließeü , hat nicht wahrgemacht zu wer¬
den brauchen : dfe kleinern Brüder haben dem altern nachgegeben.
Der Grund dafür ist, daß bei allem herausfordernden Wesen die
Griechen und Serben doch wohl „nscht wagen , es ,etzi ans einen
Wäffengang mit Bulgarien ankommen zu lassen . Die Entscheidniig
zu diesem Nachgeben aber dürste , wie wir Grund haben anzu-
iiehineii , die veränderte Stellung Rumäniens gegeben haben , Noch
vor kurzer Zeit schien ein Bruch zwischen Bulgarien mid>Rumänien
unvermeidlich . Jetzt ist der Streit um Silisttka endgültig md zu
gegenseitiger Zufriedenheit entschieden . . Welche Stellung ivird Ru¬
mänien in dem Kriege der Balkanvötker untereinander einnehmen?

t.tiiiiitiw.t *cuit ;>yuw>vii iwm qu  uiiuii mmü
den : Grober Unfug oder ruhcstörender Lärm kann » >"!
S v- « rtVl’ltvi VMrtvSrtM ICillrt iTrtl! Uli Cl1
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der Allgemeinheit verübt werden . _
für sich die Mitbewohner eines Hauses

fümidn »liirfv Kio ffT) t +l-i Iin rvi* I

llUCl « Ullll lUllll 0j1 .(irt
Eine solche stelle»

tnses nicht dar, ,Nur »>„H- »Ist/- finnfps die AvvfiH‘,(Ui ru;  uie ^ iiiutivui/uei , uuity u/uii | tx * n .uyi um.
Fallen können auch die Mitbewohner eines Hanfes die« ... . _ ... . .. .. r. .ff” •-V .•t . t.heit verkörpern, wenn beispielsweise mehrere Parteien
Hause wohnen , oder das Haus derartig gelegen ist, daß - sie" -/
in ihrer Riihe,,,gestört , werden . Da aber das i» o ra fl j,»
fSmtit finrtl ll )lS »1,11* ff K̂fTt*fpiCll -S<* I ' {

einen , .Fabrikbetrieb während dreier Tage Jnventn -
und Kessel-Reinigung statt . Die Arbeiter waren an d lk # yi
ohne Arbeit und man enthielt ihnen, , obwohl 14 tüg >ge .,^ .N

. uni11 ueii ii |ui uit »mu ^ <,ti ' ii
das " Geld ein und das Gericht jy ffgnigstein sprach »IT ..., i»"
unler Verurteilung des Fabrikbesitzers in die Koste ».
auch die übrigen !8U Arbeiter ihren LohiiäussaU einr » »

s, ' ff a >, d w e v t c r f ii r f o t
.'r'^ abeu erhält ansttich Kenn
Neigung in Frankfurt a . 2
'ffIttichenfalles über die Ber,
i.H'ittelungen anstellen und de!
' "dwerkern Anskunst zu gebe

übernehmen . Auf diese
vor Verlusten schützen. Dies

, -MNgen aus anderem Wegem \)\(LJu®'8er nicht zu erreichen war
Ottern selbst, von der erwähn

Mer Gebrauch zu machen,
' " e Verluste selbst znzuschrc

Zugverkehr auf den Dahns

1̂ .fßon der geivaltigeii Berkel
r . " man sich erst ein richtiges

von früher und jetzt n
hatte Mainz Hauptbahnho

Kommende und 66 abgehende
H°M,nende und 57 abgehende^
i/.ffmung der Kaiserbrücke halt

122 ankommende und 12!
tz^ auf , W ankommende und
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Haus vollständig isoliert liegt upd nur . 3 Parteien î 'wohnen, kann von einem derartigen Umstand nicht dlk-
frinn kl'IV O'roifi» m i rfif i rtP (V;n t i lll e i ^^Willis: ,111 luzu *. dttc . |c ‘ 1V ‘ 1 ö \ V ‘ V V

das Schöffengericht in Königstein. Zn Eppstein svnd
Hitt/tH « iMrtlu -.inS hmior Tfi/IO ^INNPiltM " . M

ststgesetzt war, den Lohn für die drei Tage.

s,7'chlpdkfnrk. Die Crweiter
durchgeführt, i

k,ti EhrrJe»e noch nicht ferti;iHlia... dedürknlk i
'eRechnung  I-iiH »,, Un fl. die Verlegum
Ä di3)"»Ldit an der Ean
'bun - ^ "rkstättenoerlegn>
f«d?lim? den niedergelegt iuei

kommen . Dielekommen. Diese
H'ey. die leer,aus d

ein Mangel a
wird , daß viel

iffiifnx. bahnhof einlanfeii.nuva * 7V,* iVwl Viinuu | i.ii
die nicht soso

^rden s,Zn„ »„ -oer, können.



icn und Grieche"'
, daß die itrf;
ich,  ciibt die Am-
) die ' Entscheidung

sind die Serbe»
d den Frieden ?"
Vorspiel zu einen'
mlands Bulgare

der Friedeaskoiu
s Königs über die

üb erb rächte dann
zierung zum 0 " e-
, Sie alle den E"' '
nn Gefühl der
ein Gefühl nehme"
>ben sind, aber ve¬
nteresse der Ruh.
)len uns nicht, don

/und das E
bin ich sicher, l'

n dem Vergnüge ' '
tliche Beziehungen
 ̂wünsche ich, LV"

ruhigiing zum
stark angespannten
-wickeln lind v
>as Gedeihen

t eifrig bemüht , dl"
-ien und Serbien S"
ttygen Erfolg habe''
mnische Thronkandn
rund getreten . ^
Kandidaturen lim

ia, König Ferdinand
ihm von Berlin

ts zu tun , was ^
gerichtet , in denen e
sgefordert habe,
»n Zusammenstoß }

Belgrad und 21th'

Stimmung vor , ^
' Haltung des
?n Serbien und
e Blatter sehr ^

's Vorsriedens,
ch ausgenommen , ^
-erbien der ÄM
Bulgariens , inögl'^

daß Bulgarien !e'
ommen will , uw

Dadurch wird '
da das Ntißt^ a»e"

t" " .eldet ^
Beziehn -'S^

Grund ln

hrdet daß^ .
ten ' st-, " ,
Ausgang

mtsgerichtc -'.,H
nter anderejNi^ M
nsngs, ,Bele>d S^
icr , gelegentl 'ch. F
.-lpstrase von

dienen . ,yt.
beschloß in fct'

Sonntag

-19.

stutigk, Di''

Parteien

a'nd i«>j 'f I
wentnr -M ' M

an Ä«

in
ach 'h'Lkt >"‘

a » rpHkln ,|f

ein
w

ckloge"'

v ' h a ti d w e r k e r f n r sorg  e , Die Handwerkskammer zu
Schaden erhall amllich Kenntnis uon bei, Anträgen ans Bau-
Mnügung in Frankfurt a . M . und Wiesbaden . . Sie wird e>-
,-röerltcljenfaUes über die Vermögensverhältnisse der Bauherren
Mittelungen anstellen und deshalb in der Lage sein , den Bau-
"»dwerkern Auskunst zu geben , bevor sie Arbeiten und Liefe¬
ren übernehmen . Auf diese Weise können die Bauhandwerker
!r? "or Verlusten schützen. Dies ist notwendig , weil trotz aller Be¬
dungen aus anderem Wege ein ausreichender Schutz der Bau-
TOtbiger nicht zu erreichen war . Es liegt nun an den Bauhand-
,/uern selbst, von der erwähnten Einrichtung ihrer Handwerks-
“>»'»,cc Gebrauch zu machen . Tun sie es nicht , so haben sie sich

Verluste selbst zuzrischreiben.

Zugverkehr ans den Bahnhöfen Mainz und Wiesbaden.

^Jßött der gewaltigen Berkehrssteigerung auf diesen Stationen
£

IS9? hätte Mainz Haiipthahnhof 132 Züge täglich , und zwar 66

>man  sich erst ein richtiges Bild machen , wenn man die Zahl
' ' Zuge von früher und jetzt miteinander vergleicht . Am 1. Mai

.Kommende und 66 abgehende . Wiesbaden hatte 115 Züge , 58
Knunende und 57 abgehende . Am 1. Oktober 1904, also nach
i/mnung der Kaiserbrücke hatte Mainz Hauptbahnhof 245 Züge
Mh . 122 ankommende und 123 abgehende . Wiesbaden .wies 188

^ auf , 92 ankommende und 96 abgehende . Am 1. Mai 1909
§ °ie Zugzahl abermals gestiegen . Mainz Hauptbahnhof hatte

Züge täglich , und zwar 168 ankommende und 168 abgehende.
^Sbaden hatte 255 Züge aufzuweisen , und zwar 136 ankommende
J * 12g abgehende . Betrachtet man nun . den derzeitigen Stand
A Fahrplan vom 1. Mai 1913 , so hat Mainz Hauptbahnhof
^ ' weniger als 444 Züge täglich . Wiesbaden hat jetzt 332 Züge

Cs verkehren auf den Strecken Wiesbaden -Niederlahn-
2 72, Wiesbaden -Frankfurt 70, Wiesbaden -Homburg 12, Wie
^n -Niedernhaufen 29, Wiesbaden -Langenschwalbach 27,
,M -Mainz 122 . DiDie Zunahme der Züge betrug

Wies-
also vom

1897  bis jetzt, also innerhalb 16 Jahren , in Mainz Haupt-
i/ ' bof 312, in Wiesbaden 217 . Diese Zahlen beweisen , wie sehr
31 Vorkehr gehoben hat , und wie es die Eisenbahndirektion

""Z verstand , ihm gerecht zu werden.

>»t, ^ !sbbaden . An den Oberbürgermeister , Herrn Geh . Finanz-
.--„Mssing , sind nachstehende zwei Danktelegramine eingelaufen:
«schloß Hubertusstock , 28 . Mai 13 . Die Prinzessin und ich

Ihnen und der Residenzstadt für srdl . Glückwünsche . Ernst
Lpt -" — „Berlin , Schloß , 27 . Mai 13. Ihre Majestäten der

und die Kaiserin lassen für die Glückwünsche zum Ver-
iĵ mugsfeste bestens danken . Der Geheime Kabinettsrat : v.

Eisboden . Folgendes Vorkommnis berichtet die Rh , Volksztg . :
'kbu  zwei Frauen vor einem Metzgerladen im Westend und

1'aBffVualc Zum Schmelzen brachte . Und das Fett tropfte
«.säe und nahm seinen Weg über Schürze und Kleid der Nichts-

^hven, und hätte sich des „schwindsüchtigen " Fettes nicht eine
fe"

i'iilÄ cn  und plauschten , dieweil die Sonne ihre glühenden Strah-
K,?""' Himmel sandte und das halbe Pfund Wurstfett der einen
itzMlüase zum Schmelzen brachte . Und das Fett tropfte und
|f|

Nachbarin erbarmt , dann hätte sich der ums tägliche
h,, ..plagende Ehemann mit einer Mittagssuppe ohne Fettauge
tfljlj8f" müssen . Der Nest des halbe » Pfundes Fett langte ge-

Uvch zum einmaligen Suppenschmelzen.
Wiesbaden . Die Stadtverordneten haben unlängst 2500

ch, ' zur  Beschaffung eines Hochzeitsgeschenkes sür die Prinzessin
chM'a Luis » bewilligt . Es ist an maßgebender Stelle angefragt

welches Geschenk wohl genehm wäre , und da hat man
ch-Huc Pendule Louis Seize gewünscht , welche in Frankfurt die
chl .̂ ksainkeit der Prinzessin auf sich gelenkt hatte . Diese Pen-
$ÜqAi* zur Ansicht nach hier geschickt worden und war Freitag im
si,H,'" Uts-Sstzungssaale des Rathauses zur Besichtigung ausge-
Ifjfy.' ^ Für dieselbe wird , wie wir hören , ein Preis von

JJiarE verlangt.
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Königliche Schauspiele.  Der lprische Tenor Herr
'i ' ft. nach erfolgreichem Gastspiel vom Herbst 1914 ab aus

' öahre für die hiesige Königliche Bühne verpflichtet worden.
tz ? '«. Beim Kanalbau in der Nähe der Ringkirche wurde der
i-MUHre alte Straub von einem fallenden Kanalrohr getrosten,
k . ""fttc ins Krankenhaus verbracht werden . — Im Rathaus-
dnZf 'eb sich am Freitag abend ein Mann herum , welcher sich
k v" ls  aus Hemd und Unterhose entkleidete . Die Polizei nahm
v,j es  Mannes an ; der anscheinend durch die Hitze erkrankt war.

die Stelle des Handwerksamts -Sekretärs haben sich 144

Ober Ursel. Belm Schlachten eines »ützkranken Rindes nahm
der 19jährige Sohn des Metzgermeislers Bast nach aller Uusille
das blutige Messer in den Muud . Der junge Mann zog sich dabei
eine Milzbranbvergifluug zu , au der er jetzt hoffnungslos dar¬
niederliegt.

Bremthal . Hier wurde der Jugendliche L . dabei erwischt , als
er die Kasse einer Gastwirtschaft und Kurzwarenhandlung erleich-
lleru wollte . Die elektrische Alarmglocke hatte den kleinen Unhold
verraten . ,,

Limburg . Drei 14 Jahre alte Mädchen vergnügten sich an den
Felsen des Lahnufers . Eines rutschte ab und ertrank an einer
tiefen Stelle.

filierte ! aus der AmgrgeuS.

Mainz . Zu dem bevorstehenden 26. Verbandsschießen wurden
chon über 100 wertvolle Preise gestiftet , darunter befindet sich ein
olcher der Kaiserin von Rußland . Der Garantiefond betragt

137 000 Mark . Die Arbeiten auf dem Festplatz werden mit allen
Mitteln gefördert . Für den Festzug wurde zu den 20,000 Mark
noch ein Nachtrag von 2500 Mart genehmigt ... Dem Festzug Ä ' W
alle Sorgfalt gewidmet und dafür gesorgt werden , daß er pünkt¬
lich abgeht.

— Die arme Reiche.  Im Hause Weihergartenstratze 22
wohnt seit langen Jahren die in sehr ärmlichen Verhältnissen
lebende Witwe Schweickhart in einer kleinen Wohnung . Die
Witwe bezieht eine kleine Pension von der Eisenbahn , woselbst ihr
verstorbener Mann als kleiner Beamter früher tätig war . Da
man die Frau in den letzten Tagen nicht sach, wurde die Polizei ver-
tändlgt , welche die Wohnung öffnen ließ . Die Witwe wurde im

Schmutze starrend krank in ihrem Bette aufgefunden . Bett und
Wohnung waren voller Ungeziefer . Die Kranke wurde ins Hospital
gebracht . Der amtierende Schutzmann mußte an sich, zu Hanse an-
gekommen , eine schwere Reinigung vornehmen , so war er voller
Ungeziefer geworden . Als der Hausstand der Witwe ausgenommen
wurde , machte man eine überraschende Entdeckung . Im Kleider-
chrank fand sich im oberen Teil desselben die bedeutende Summe

von 140 000 Mark in Gold ! Das Geld wurde auf der Sparkasse
deponiert und ein Bormund ernannt . Die Frau hat keine Kinder,
Verwandte von ihr wohnen in Kaub a . Rh . Was werden die sich
reuen . Aber auch der Steuerfiskus wird für hiuterzogene Steuer

ein nettes Sümmchen erhalten!
INainz -INombach . An dem gestern morgen erfolgten Zusam¬

menstoß eines Güterzuges mit einer noch auf dem Geleis befind¬
lichen Rangierabteilung eines anderen Zuges sollen die unzu¬
länglichen Verhältnisse auf der Station schuld sein, die durch eine
Erweitetung des Bahnhofs behoben werden sollen , wozu bereits
Gelände angekauft worden ist. — Der angerichtete Materialschäden
wird auf mehr als 60 000 Mark veranschlagt . Im ganzen sind
6 Güterwagen beschädigt , zwei davon bis auf den Unterbau voll-
tändig demoliert . Auch die gewaltige Eilgüterzugsmaschine des
esnsahrenden Zugs ist stark beschädigt . Von der Wucht des Zu-
sammeupralls zeugt die Tatsache , daß die Wände der Wagen in
Tausende von Splittern zerdrückt , die mächtigen Pliffer zum Teil
glatt abgebrochen oder verborgen und die dicken Eisenrahmen der
Wagenwände wie Strohhalme geknickt sind . Da alle beschädigten
Güterwagen , von Mainz nach Bingerbrück bestimmt , beladen und
zum Teil mit wertvollen Stückgütern versehen waren , so ist auch
ein erheblicher Schaden an beschädigten Frachtgütern zu ver¬
zeichnen . Dem von Saarbrücken liber Gau -Mgesheim kommenden
Eilgüterzüge war von der hiesigen Blockstation das Signal sür
freie Einfahrt gegeben worden , obwohl auf dem fraglichen Gleis
(der Linie Bischofsheim ) ein Wagenpark von 12 Güterwagen
staud . Der Geistesgegenwart des Führers ist es zu danken , daß
das Unheil nicht noch weit größer ward . Er bemerkte noch ziem¬
lich frühzeitig den vor ihm stehenden Wagenpark , gab sofort Gegen¬
dampf und setzte im Ru alle Bremsen ein . Bei dem großen Druck
des sehr langen und schwer beladenen Eilgüterzuges war jedoch der
Zug nicht völlig zum Stehen zu bringen . Erst einige Meter vor
dem Zusammenstoß sprangen die wackeren Zugbeamterr ab,

Bad Kreuznach . Bei der Ausschachtung auf der sogenannten
Roseninsel stieß man auf einen Spalt , der nach der Oefftrung eine
dreimal so große Menge enianationhaltigen Solwassers quellen¬
artig hervorbringt , als bisher auf der ganzen Saline zutage kam,
nämlich 3600 Kubikmeter am Tage . Diese Entdeckung im Mittel¬
punkt des Badegeländes ist von wesentlicher Bedeutung sür den
weiteren Aufschwung des Bades.

ü °n-en beworben.

^iÖhZ btadtverordnetensitzung.
ü :; l8e" Reaierunasiubiläums des Kaisers

_ _ , , „ „ Aus - Anlaß des
°kk»Kwru Regierungsjubiläums des "Kaisers bewilligte die Stadt-
°ch!Z? "te" versan »nlung am Freitag insgesamt 376 000 Mark . Zur
$̂ » '" " 8 eines Kaiser Wilhelm -Siechenheims soll der Grund und
V bere " ~ - -)(jU
äfr bi

gjP >n 1 _ _
» n'„ ö' e am Tage des Jubiläums üver ' ein Jahr tu Wiesbaden

L «us dem städtischen Vermögen aufgebracht werden . Von
bereitzustellenden ^ 50 000^ Mark ^ solle,, , die jährlichen

bereit gestellt sowie ' die 200 000 ' Mark ' betragenden Bau-
t

^ >" Höhe von 6000 Mark alljährlich ' an Veteranen verteilt
'kn um Tage des Jubiläums über ein Jahr in Wiesbaden

ü Wohnsitz haben , 25 000 Mark will der Magistrat zur freien
Seiner Majestät stellen , während 1000 Mark zur An-

9 von Büchern bestimmt sind, die aus Anlaß des Jubi-
«ki, M b!e würdigsten Schüler der hiesigen Schulen verteilt wer-

^ Bewilligung der Summe fand ohne Debatte gegen die
-iQift 3 Sozialdemokraten Annahme . Zugleich wurde der

Nien ermächtigt , die Glückwünsche der Residenzstadt Wies-

!"°-chu>und und Schmutz in Wort und Bild in Wiesbaden zuge

vsii? Zum 25jährigen Regicrungsjubiläum dem Kaiser zu unter
Zur Beratung der Vorlage betreffend die Besteuerung derS ^graphischen Vorstellungen soll der,Verein zur Bekämpfung

HU)und und Scknnnk in Wort und Bild in Wiesbaden zuge-
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'Uerden. Als Vertreter der Stadt Wiesbaden zum dies-

städtischen Schlachthosanlage
Der frühere Redakteur Autor wird , wie wir hören , außer

«t s siUer Beleidigung des Geheimen Kommerzienrats Bartling
"och wegen einer anderen Straftat , wegen Unterschlagung,(Fr .5. /Tl 'TAnA

!i»e (j Cr soll nämlich einen Geldbetrag von 7000 Mark , welchenin einem Strafprozeß
vorläufigen Aufbe-

ü hier- !°u namna ) einen weivvelruiz I
üiklitpLRe Schauspielerin als Abfindung
üh, " und ihm auf,  feinen Wunsch zur ,

"8 übergeben Halle , behalten und für sich verbraucht haben.
%iv e' Schöffengericht.  Eine Monatsfrau von Biebrich
> ! v°m Schöffengericht mit einer Woche Gefängnis bestraft,
7 ° i ° ' hrer Herrschaft zwei Geldbeträge in Höhe van 3,36 . Mk.
»bkÄ Mk „ welche ihr ausgesolgt waren , um Backerrechnungeu
ftkeMle », veruntreut und außerdem verschiedene Gebrauchs-
Ä ?̂ °"de entwendet hatte . Die Frau ist früher schon ^einmal
7% .u 'gsntumsoergehens mit J ' ~
' dkt̂ U' gt begnadigt worden.

'" Den haben.

14 Tagen Gefängnis bestraft,
Jetzt wird sie diese Strafe mit

Ordnung eingeführ 't, wonach an der Volksschule i
kiitfi, " 1g c l d erhoben wird . Cs ist danach für nie

«Miisbxxg , Mit Genehmigung der Kgl . Regierung wurde

M7

rem
l ein-

zL Binder , gleichgültig ob sie im Gemeindebezirk wohnen
VUernd sich aushalten oder in einem Nachbarorte , 36 Mark

ch bezahlen.
^Iki, ?bkfurk. Die Erweiterung des Hauptbahnhofs auf der
& VJP jetzt durchgeführt , während die neue » Gleisanlagen aus
sArh/IHte „ och nicht fertiggestellt sind. Um dem wachsenden

"kr,,, bürsnis Rechnung tragen zu können , plant dw Elsen-
^ sich"ultung die Verlegung der Eisenbahnbetriebswerkstatte 1,

X|5Ur  Zeit an der Eambergerstrahe befindet , nach Nied.
Werkstüttenoerlegung wird ein großer .Hokomotivrepa-

ftciniü 6" niedergelegt werden können , an dessen Stelle dann
' 7 .8en kommen . Diese sollen zur Ausnahme der Zuge und
hS  die leer aus 'dem Haüpibahnhös,gefahren werden.

- -n Mangel an solchen Gleisanlagen , wodurch es
i, h/, ",', 'ch wird , daß , viele einsahrcnde Züge nicht sofort in

p. ^hnhof eittlnusen können , welk auf den Gleisen noch
1 »tefren, die nicht sofort aus der Bahnhofshalle herausge-

^den können.

q
Ein hunderljähriger bei der Einweihung des Leipziger Völker-

schlachtdenkmals . An der Einweihung des Leipziger Völkenschlacht-
denkmals wird auch ein Hundertjähriger , der Wagner Johann
Martin Sämann aus Ostdorf in Württemberg teilnehmeü . Er
ist gerade am Tage der Völkerschlacht bei Leipzig , am 18. Oktober
1813 , geboren und erfreut sich, dank seiner geregelten und mäßigen
Lebensweise , noch guter Gestindheit und Rüstigkeit . Er arbeitet
noch täglich in seinem Berufe und im Haushalte seines Schwieger¬
sohnes . Auch geistig ist er noch frisch, nur etwas schwerhörig . Ein
Leipziger , Bürge ? hat den ehrwürdigen Alten sür die Festtage zu
Gaste geladen.

kiel , 30 . Mai . Der große Kreuzer „Blücher " ist heute nacstt
bei dichtem Nebel im großen Belt nördlich der Insel Romsoe sest-
gekommen . Einige in der Nähe befindliche Schisse der deutschen
Hochseeflotte , die sich auf dem Wege nach Kiel befcmüen , leisteten
Hilfe . Sie konnten den Kreuzer jedoch nicht abschleppen . Gefahr
für das Schiff liesteht nicht , da es aus weichem Sandboden sitzt.
Von Kiel sind einige Werftfahrzeuge zur Hilfeleistung unterwegs.
Das Schiff erlitt , soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , keine
Beschädigungen.

Berlin . Wie in der letzten Sitzung der Kreissynode Berlin
Stadt II mitgeteilt wurde , sind sür Einrichtung von regelmäßige»
Waldgottesdiensten , die an den Sonntagen für die wandernde
Jugend abgehalte » werden sollen , bereits die vorbereitenden Maß¬
nahmen getrosfen . Es ist das zweifellos eine ebenso vernünftige
wie zweckmäßige Entschließung , denn , wenn irgendwo , so ist die
Heranwachsende Jugend im Llngesichte und im Gennsse von Gottes
schöner Natur sür religiöse Erbauung empfänglich.
i Berliner Leben . Wie es mit dem Waldesfrieden i» den in
nächster Nachbarschaft Berlins liegenden Wäldern beschassen ist,
kann nur der wissen , der einmal selbst das Gekribbel Tausender
zwischen dem Grün an Sonntagnachmittage » beobachtet hat . Einen
schwachen Begriff bekommt man auch , wenn man hört , daß der
Berliner Wal 'dschuswerei » alljährlich mehr als 1000 Mark für das
Aufsammeln von Stullenpapieren ausgibt . Es werden daZu Ar-
ibeits - und Obdachlose verwendet , die mit Säcken und spitzigen
Stöcken in die Wälder , und vor allem in den Grunewald , ziehe » .

kaum glaubliche hochslapelcien eines desertierten Sotldaten,
des Kaufmanns Willi Kannewurf , kamen vor dem Berliner Ober¬
kriegsgericht des 3. Armeekorps zur Berhondlmig . Der Soldat
trat , nachdem er desertiert war , in der Schweiz und in Schweden
als Heiratsschwindler auf . Er verstand die hübsche Tochter ,eines
deutschen Sanitätsrates zu betören und dem Vater große Summen
abzuschwindeln . Eine reiche Dänin verliebte sich derart in ihn,
chaß sie, trotzdem auch sie große Summen hotte verlieren müssen
und die Straftaten des jungen Menschen längst erwiesen waren,
in unwandelbarer Treue zu ihm hielt . Der Angeklagte ent¬
schuldigte sich damit , daß er aus der Bahn geschleudert worden sei,
weil seine Eltern ihn nicht studieren lassen ivollten , sondern ihn
Metzgerlehrling werden ließen.

Die Kleidung fürs Gebirge bildet , so schreibt die Köln . Ztg .,
sür die Leute , die sür die Dauer einiger Wochen aus Mittel - und
Norddeutschland nach dem Süden , hauptsächlich in die, Alpen reisen,
stets eine schwer zu lösende Frage . Davon kann mau sich alljähr¬
lich leicht überzeugen , wenn man z. B ., in München .die Scharen
pon Fremden , die nach den Bergen strömen , des östern in ihrem
Auszug beobachtet hat und aus eigener Crsahrung weiß , was im
Gebirge unbedingt » ölig und was entbehrlich ist. Unwillkürlich
muß man lachen , wenn man schön In Berlin und anderswo im
Tiefland die auf ein paar Wochen ausziehenden Ausflügler mit

dem . schweren Ladenanzug , vollgepfropften Rucksack, den » , nnge-
fügen Bergstock und den viele Psnnd schweren und eisenheschlagencit
Schuhen , dem Schrecken- aller Gasthöfe , daherkommen sieht. Das
bißchen Wechselbare steckt im Rucksack, alles übrige bleibt wie bei
einem Soldaten , der ins Feld zieht , auf Wochen unwandelbar eist
und dasselbe . Das ist qerade so seltsam , wie wem , einer im Winter
gleich im weißen Schneeanzug aus Köln nach der Schweiz oder im
Sommer im leichten Strandkostüm an die Nordsee fahren wollte.
Ebensowenig sollte auch die vollständige und echte, vielleicht schon
stark strapazierte Gebirgsausrüstnng in den Straßen und auf den
Bahnhöfen der Städte des Flachlandes schon zur Geltung kom¬
men , wenn doch ein längerer Aufenthalt vorgesehen ist. Es darf
wohl darauf hingewiesen werden , daß es angenehm und wohl¬
tuend wäre , des ' Abends vor dem Essen nach einem schwierigen
Auf - oder Abstieg in einen andern Anzug schlüpsen und die vom
Marsch ermüdeten Füße in bequeme und kühle Schuhe stecken zu
können . Durch die äußere Verwandlung , die das Gesamtbild im
Touristenheim traulicher macht und die Nachwehen von An-
strengnng und Schweiß verschwinden läßt , wird der ermattete
Körper an und für sich schon erfrischt und neu belebt : Speise und

/Trank tun dann oas ihrige noch umso besser. Der leichte Anzug
'neben dem eigentlichen Sportkleid wird auch gute Dienste leisten,
'wenn man bei Regenwctter etwa im Hause festgehalten wird oder
in einer Stadt zur Besichtigung der , Sammlungen weilt . Wie
schlecht paßt doch eine sür die wilde Gebirgsnatur bestimmte Aus¬
machung zwischen die Kunstschätze etwa der Schackgalerie ! Und auch
im Hos- und Prinzregententheater nehmen sich die grünen Sport¬
anzüge zwischen den Abendkleidern wirklich nicht gut aus ! . Auch
die hinnnellangen „Alpenstöcke ", die in den , Abteilen und Gängen
der Züge den Aufenthalt gefährden und den Verkehr erschweren,
sind höchst überflüssig : denn für die meisten tut es ein einfacher
starker Stock, und die wenigen ^ die wirklich schwierige Ausstiege
unternehmen , können sich an Ort und Stelle billig einen brauch¬
baren Stock erstehen oder ausborgen . Das kleine 5)andgepäck mit
den zweiten .Sachen läßt sich auf der Bahn leicht mitnehmen und
bei Paßllbergängrn und Wanderungen vorausschickest . Die An¬
nehmlichkeit , 'die damit verbunden ist, entschädigt reichlich sür die
geringen Mehrkosten der Reise.

„Quo vadis " in Gefahr . Mittwoch morgen wurde am Haupt¬
postamt in Elberfeld eine Schwindlerbande verhaftet, , die am
Dienstag in Bad Oeynhausen einen ungewöhnlichen Betrugsver-
such unternahm , bei dem das neue Kino -Zugstück „Qiio vadis " bei¬
nahe eine böse Rolle gespielt hätte . Das Lichtspieltheater in Bad
Oeynhausen hat den Monopolsilm für 3 Tage , 28 . bis 30 . Mai,
gemietet . Dienstag abend kam ein nobel auftretender Herr zu
dem Kinobesitzer Frank und bot ihm an , angeblich im Aufträge
des Oberbürg 'erineisters von Elberfeld , den Film für einen Tag,
28 . Mai , abzumieten , weil für eine Vorführung vor einer ge-
fchloisenen Gesellschaft der ersten Elberselder Kreise , die schon an¬
gesagt sei, der Filni von anderer Seite nicht zu haben sei. Er bot
eine so hohe Abstandssumme an , daß der Kinobesitzer unter Vor¬
behalt der Zustiminunq des Filmverleihers Schilling ln Köln seine
Zusage gab und 200 ü sofortige Anzahlung annahm . Die Mit-
woch morgen eingetrofsene telegraphische Genehmigung des Film¬
verleihers erwies sich durch eine züsdmge spätere telephvnische An¬
frage als gefälscht . Der Film hat 7000—8000 Jl  Wert ; er ist
offenbar zur Entführung in eins der Länder bestimmt , in denen
das Aussiihrungsrecht noch nicht erworben ist. Die Preise dasür
betragen je nach Größe der Länder 300- bis 500 000 <M. Durch
Anfertigung von Kopien des Films in beliebiger Zahl könnte der
Dieb ein glänzendes Gefchäst machen . . Er machte hier seine An¬
zahlung mit einem echten Tausendmarkschein und hatte noch ein
ganzes Paket Banknote » im Besitz. Absprachegemüß sandte der
Kinobesitzer Frank das Postpaket „mit den . Film " in leister Nacht
an die Adresse des Fremden nach Hauptpostamt Elberfeld ab.
(Das Paket enthielt jedoch nur Steine .) Als nun die, nichtsahnen¬
den Schwindler die Beute in Empfang nehmen wollten , wurden
sie verhaftet.

Fahr wohl ! In Neustadt a . H . hat sich dieser Tage im dor¬
tigen Bahnhofsrestaurant ein spaßhaftes Vorkommnis , zugetragen.
Es saßen da . so erzählt man der Frkf . Ztg ., etwa 150 Herren im
schwarzen Anzug , Bahnbeamte verschiedener Stationen >» Beglei¬
tung eines Gesängvereins aus Mundenheim . Die Herren hasten
dein Bahnvermalter , der in Mundenheim stationiert war . und, -ist
seinem Helmätsort Königsbach beerdigt wurde , das letzte Geleit
gegeben . Sie warteten nun auf , den Wgang des Zuges . Warten
aber macht Langeweile . . Und deshalb encfchloß man sich — woz >,
ist man auch ein Gesangverein ? — ein Lied anzustimmen . Es war
das bekannte „Weh , daß wir scheiden müssen !" So ernst nun auch
der Tag war und so schön das Lied , es geschah etwas , das d,e
qanze Äsfellschaft heiter stimmte . Als nämlich die Sänger den
Refrain sangen : „Fahr wohl , fahr wohl , mein teures Lieb ! trat
der Obcrportier ein , um zum Einsteigen abzurusen . Und da bekam
man folgendes zu hören : „Fahr wohl !" — „Nach Lambrecht , Hoch-
speier , Kaiserslautern " — „fahr wohl !" — „nach Landstuhl , Hom¬
burg , Kusel " — „mein teures Lieb !" — „nach Enkenbach , Lang¬
meil , Münster am Stein !" Begreiflicherweise kamen durch diese
Zwischenrufe die Herren , so geschulte Sänger sie auch sein mochten,
vor Lachen aus dem Konzept . Nachdem man sich tüchtig ausge¬
lacht hatte , begann man nach einer Weste das Lied von ncuem
Doch just in dem Moment , als man wieder an den Refrain kam.

Jahr wohl !" trat der Oberporticr wieder ein , und weithin tonte
sein Ruf : „Rach Haßloch , Schifferstadt, , Ludwigshasen - »fahr
wohl " — „nach Mannheim , Frankfurt —- ,,mem teures Lieb.
__ nach Spater , Germersheim , Karlsruhe ! Abermals stürmisches
Gelächter Wieder inußte man abbrechen , diesmal aber auch darum,
weil 's jetzt Zeit zum Ejnsteigen war.

Der geschlitzte Rock und die Fußbekleidung . Man schreibt der
Köln . Ztg . aus Paris : Der geschlitzte Rock tritt immer allgemeiner
auf Am Tageskleid noch verhaltmsmäßig zurückhaltend , spaltet
ein langer kegelförmiger Schnitt an jedem Abendkleid den Rock
vorn oder halbseitlich auseinander . Es ist selbstoerstandlich , daß
dadurch die Frage der Fußbekleidung sehr wichtig wird . Als All-
qemcinbild genommen , kann man sagen , daß der Schuh des Som¬
mers in Form eines tief ausgeschnittenen Pantoffels mit hohem,
rundem , schlankem Absatz gehalten sein wird , dessen Ausschnitt vorn
aber zum größten Teil durch ein kunstvolles Gltterwerk vmr ge¬
kreuzten Verschlußriemen , die über dem Spann bis zum . Knöchel
und oft noch höher emporsteigen , ausgefüllt wird . Der Strumpf,
de» dazu getragen wird und der gewöhnlich noch bis beinah zuin
Knick sichtbar wird , wenn beim Gehen der Rockschlitz sich ein wenig
verschiebt , ist aus Seide , undurchbrochen und auch ungemustert , aber
sein und durchsichtig gewebt . Die aus Wien gekommene Mode be¬
inalter ' Strümpfe hat sich hier nicht eingebürgert . Als Material
nimmt man für die beschriebenen Schuhe ein beliebiges >m Ton
-um Kleid paffendes Leder , auch Weih zu weißen Gewändern Hier
liebt man es , durch kleine eingefügte Streifen schwarzen Lackleders
die Wirkung zu heben , da auch der Strumpf von weißer Seide ist.
Ko ziehen sich Lacklederstreifchen gleich schwarzen Linien durch die
Kd:euzbändcrschnallen . An manchen Schuhen sind die Absätze ut
du ' erüom Schuh abweichenden Farbe gehalteni dann wird die
ome 'rikanisch breit vorstehende Sohle in derselben Farbe gearbeitet.
k?ticke."eien , viele Schleifen , Schnallen und dergleichen sind an den
modernen Schuhen unbeliebt : olle Verzierung , wird durch Leder¬
gitterwerk gebildet.

Einen Anfriif znr Bilduntz einer freiwilligen Iugeiidwehr er¬
läßt ein Vaterlondsfreund in der Zeitschrift „Die Weh  r"

(Verstn ) . d^osienden Gewitterwolke » am politischen Hzorizont und
die großen Erinnerungen an das Befreiuntzsjähr 1813 veran¬
lassen einen Vaterlandsfreund . der gar nicht zu den sogenaniiten
Hurravatrioten und Eisenfresser gehört , sondern an den Be-
ttrebuimen zur Anbahnung des Weltsricdens tätigen Anteil ge¬
nommen , die waffenfähige Jugend unserer Mittelschnleii von
zg—19 Jahren nufzufordern , eme sreiwillige Jugendwehr zu
bilden , die wöchentlich einige Stunden ihrer sckstilsreien Zeit
militärischer Ausbildung zu opfern bereit wäre . Das wichtigste
waren wöchentliche Schießübungen , die mit kleineren Gesechts-
>md Felddienstübnngen oerbuiiüen werden könnten . Das wäre
gewiß kein zu großes Opfer , das gleichzeitig der Stählung des



Körpers und damit auch indirekt den Studien zu gute käme.
Sicherlich fände sich überall ein Offizier, Reserveoffizier oder ge¬
wandter Lehrer , der gerne die Ausbildung übernähme . Da wür-
Len viele blaffe Gesichter frischere Farben bekommen, und
mancher bisher schlappe Kamerad würde mit mehr Stolz und
Selbstachtung einhergehen. Ein deutscher Jüngling sollte ein
Gewehr handhaben können, und wenn es die Mittel irgend ge¬
statten, der sollte reiten lernen . Das find Dinge, die viel wich¬
tiger und männlicher find als kneipen, poussieren und Zigaretten
rauchen. Denkt an die Großtaten unserer Vorfahren ! Noch
winken uns große Ziele, noch sind Millionen unserer deutschen
Brüder nicht mit uns vereinigt . Schlaft nicht ein auf den Lor¬
beeren Eurer Väter , werdet nicht schlaff tm Vertrauen auf das,
was sie erreichten. Spart die Groschen, die Ihr für Bier und
.Tabak versimpeln würdet und opfert sie dieser großen Sache!
Meliere Gewehre nebst Munition wären sicherlich billig zu haben,
wenn sie der Militärfiskus nicht kostenlos liefern könnte. Viel
wichtiger als alle diese leicht zu lösenden praktischen Fragen ist
Euer fester Wille, dem Vaterland in ernster Stunde als brauch¬
bare Helfer, nicht als völlig ungeübte Landstürmler zu Gebot zu
stehen.

rustschiffahrt.
Bourges , 30. Mai . Als der Flieger Leutnant Kreyder nach

einem Fluge über dein Polygon landen wollte, wurde der Apparat
zwanzig Meter über dem Erdboden von einer Boe erfaßt und
umzeworsen . Kreyder stürzte und starb nach wenigen Minuten.

Graf Zeppelin in Wien.
W i e n. Graf Zeppelin teilt in einer Zuschrift an den Ma¬

gistrat mit, er werde an einem Tage zwischen dem 9. und 13. Juni
tnit einem Luftschiff nach Wien kommen und am frühen Morgen
des Tages , an dem er um 3 Uhr nachmittags einen Paradeflug
über das Schloß Schönbrunn auszuführen gedenke, den Abflug von

Baden -Baden melden. Nach dem Paradeflug beabsichtige er einen
Rundflug über Wien auszuführen und auf der Simmeringer Heide
zu landen. Der Bürgermeister erwiderte, die Stadt Wien werde
sich außerordentlich freuen, den Grasen begrüßen zu können.

Sunt« Merlei.
Fulda . Donnerstag nacht wurden in dem Kurort Hildere in

der Rhön durch ein Großfeuer 10 Scheunen und drei Wohnhäuser
gänzlich und zwei Wohnhäuser und mehrere Scheunen durch Feuer
teilweise zerstört.

Diedenhofen. Donnerstag abend ist die Thomasschlackenmühle
bei Diedenhofen niedergebrannt . Nur das Maschinenhaus und
einige Nebengebäude konnten gerettet werden. Mehrere Feuer¬
wehrleute erlitten bei den Löscharbeiten Brandwunden.

kaiisch. In dem Dorfe Pönew nagelten nachts Bauern die
Türen und Fenster eines Hauses zu, in der eine jüdische Familie
wohnte, deren Oberhaupt einen Prozeß gegen einen Bauern ge¬
wonnen hatte . Sie steckten das Haus in Brand . Acht Personen
kamen in den Flammen um, nur das jüngste Kind der Familie
warf die Mutter aus dem Fenster in den Garten , sodaß es mit
dem Leben davon kam. Die Täter wurden verhaftet.

Men . Frau Helene Maubach, geborene Freiin v. Bülow,
wurde von ihrer Schwester, einer Frau Türk, durch Dolchstiche
schwer verletzt, worauf sich Frau Türk selbst erdolchte. Das Motiv
zur Tat war , daß Frau Türk die seelischen Leiden ihrer Schwester,
die mit ihrem Gatten im Scheidungsprozesse stand, enden wollte.

Venedig. In der Kirche der Laguneninsel Burano ist ein
Brand ausgebrochen, der auch wertvolle Gemälde, die dem Gio¬
vanni Bellini und dem Girolano da Santa Croce zugejchrieben
werden und die in der Sakristei aufbewahrt wurden, beschädigte.
Das Dach der Kirche ist vollständig zerstört.

Ludwigsburg . Als die Sanitätskompagnie eine Uebung am
Favorit -Park vornahm , wurde eine Signalstange ausgerichtet, die
mit der Leitung der Straßenbahn in Berührung kam. Fünf Mann
stürzten betäubt nieder. Einer der Soldaten , namens Stegmayer,

vom 180. Infanterie -Regiment bliebt tot auf dem Platze. Die vick
anderen erholten sich wieder im Lazarett.

Neueste Nachrichten.
Mannheim,  31 . Mai . Heute morgen wurden hier in 6cr

Nähe der militärischen Schwimmanstalt drei Anzüge von mä»>̂
lichen Personen gesunden, welche wahrscheinlich beim Baden co
trunken sind. Einer soll der 22jährige Arbeiter Jakob Braup
aus Minzingen sein, der hier in Arbeit war . Die Leichen wurde"
noch nicht geborgen.

Neapel,  31 . Mai . Die italienische Königs-Jacht „Trinacr"
ist nach Kiel abgegangen. Das italienische Königspaar reist mit dt
Bahn nach Kiel und begibt sich von dort an Bord seiner Jacht nß®
Stockholm zum Besuch des Königs von Schweden. Auf der Rück¬
reise wird das italienische Königspaar mit Kaiser Wilhelm 311'
sammentresfen.

Köln,  31 . Mai . Die Köln. Ztg . meldet aus Saloniki unten"
30. Mai : Eine bulgarische Batterie gab gegen das im Hafen oo"
Elevthera eingelaufene griechische Kriegsschiff „Speszai " 4 SchE
ab, ohne zu treffen. Der „Speszai " erwiderte das Feuer nick)
Starke serbische Truppen sind auf Egripalanke vorgerückt. ®'c
Serben haben alle in ihrem Bezirk gelegenen Kirchen und £>d)u‘
len gesperrt._ __ __

lei!Leitung Guido Zeidler. Berantwortlich für den redaktionellen
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht- 1
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation
druck und Verlag der Buchdruckers! Guido Zeidler in Biebnw

Amtliche Anzeigen.
Herrgrmsversteigermng.

Dienstag , den 10. Iuni d. Js ., nachmittags 4/  Uhr.
wird der 1. Schnitt des auf etwa 14 Morgen , auf den domänen-
fiskalifchen „Mainwiesen " stehenden Grases in der Gemarkung
Hochheim an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert
werden.

Wiesbaden , den 27. Mai 1913.
König!. Domänen -Rentamt.

Nichtamtliche Anzeigen.

ZchwimmKlub hochheim
Beginn dev Saison : 1. Juni.

Anmeldungen zum Beitritt und zur Erlernung
der Lchwimmkunjt für Erwachsene und Jünglinge
können erfolgen bei dem Vorsitzenden Herrn
) . BlllM, bei dem Kassierer Herrn p . hirfchmann,
bei dem Schwimmlehrer Heinrich Lauer.

Der Vorstand.AS Hs

Saalbau „Zur Krone".
Am Sormtaa . de» 1. Juni sind et von nachmittags 4 Ubrab

Tanzbelustigung
statt , wozu freundltchst einladet 223H

U. Zriedrich.

HülMfelDt
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesbaden
Frfiedrlciistrasse 6 Telefon 66 u . 6604

Pöstsdieck -Konto Nr, 688 Frankfurt am Mäin

Erölfoiia von laufenden Redinungen.
Gewährung von Kredit

zu kulanten Bedingungen.

Sdräter's Knsiall
für Naturheilverfabren,

Homöopathie , Kräutersaftkuren etc.
Wiesbaden

Kaiser -Friedrioh -Kinß 5 neben der Rinokirohe.
— Sprechzeit : von 9—12, 3—7, Sonntags von 9—10. —

Mein kombiniertes Heilverfahren hat selbst bei veralteten
Leiden oft da noch schönste Erfolge , wo alle einseitigen
Methoden versagten.

Adolf Schröder
Naturheilkundiger.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 1. Juni.

Katboliiche Studie.
7 Uhr Frühmesse . 91/» Uhr Hochamt 2 Uhr Nachmittagsgottes-

Menft  EvanH 'che Kirche.
»yrmittas » 10 Uhr ; Gottesdienst

,Niederländer-Dampfschiffafart“.
Ausiug aus dem Personentarif i

Von Biebrich.
Salon Vorkaj . Salon Vorkaj.

Einf .Reise Hin -u .Rückreise
6.- 3.80

10.20 8.50
12— 7.50

Hervorragende Restaurationsbetriebe

Coblena 8.60 2 40
Bonn 6.50 4.30
Köln 7.50 5 —
Rotterdam 14.50 9.50
London 36.20 23-
Hull 29.90

Schlafkabinen (zwei Betten)
Biebrich -Rotterdam M. 10.—

Köln -Rotterdam M.6 -,85Pf .p .Bett extr.
Vorausbestellung erforderlich.

62.25 39.80
49.50

Abfahrten von
Biebriob

stromabwärts bis Coblenz
Wochen- d» 30 Sohnellfahrt täglich Sohnellfahrt täglich

tags d bis Rotterdam A35
Sonn - und 30 bis Köln **
Feiertags • Anschluss in Köln an das

Anschluss nach London und 6.20 Boot , weiter nach
Hüll täglich , ausser Sonntags Rotterdam ,London u .Hull

Sämtliche Dampfer sind mit Sohlafkabinen versehen.

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen , wenn Sie sie mit Persil ge¬
waschen haben , so blendend weiss , frisch und duftig
ist sie danach geworden . Einfachste Anwendung,
billig im Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!

HENKEL * Co., DÜSSELDORF.
Auch Fabrikanten der allbeliebten HenkeFs Bleich -Soda.

Teufels Leibbinden
hervorragend bekannt durch ihre tadellose zweckentsprechende
Ausführung , richtigen, anatomischen Schnitt , sowie gutes
angenehmes Sitzen , in allen Größen von 3.75 bis Id, — <►

Teufels Marsgürtel.
Fcrnfpr . 717 . Weibliche Bedienung . Kirchgasse 2D,

(Kr. Tanbtr NseKfcher JL 5eiermkA\
Nassovia -Drogerie , Wiesbaden

Quietamalz
0 kräftigt Kranke
“ verjüngt Gesunde

gibt Jugendkraft
und Frische.

OMIictiar nahrsalzgehaHl
Dosen Mk. 1.— und Mk. 1.80.
Verlangen Sie Quietamalz
ln Apotheken und Drogerien.

Wo nicht erhältlich , schreiben
Sie an

Qölefawerke : : Bad Dürkheim.

Eisschränke - Bierbüffets
und Eiskühlräume

in moderner Ausführung fertigt an und baut

Heinrich Dippels MHIraum-Vaugeschöft
Biebrich a . Rd .. RatbauSstaße 74 und 90.

Daselbst ist ein neue » EiSschrauk . 1-75 m hoch, 135 in
breit und 072 m tief billig zu verkaufen.

Auch werden Reparaturen und Verbesserungen an
Eisschränkeu und Bierbüssetts :c. auSgesuhrl . slloS

Wäsche,;,waschen,
Bleichenu. Bügeln
wird angenommen von 121SH

Frau Ludwig Bevvler.
Delkenheimer Straße 37.

Jtal -Hübner , Zuchtge-
flügel u. Bruteier aller

Jtr Rassen, Zuchtgeräte,
tragb . Ställe , beste bill.

Futtermittel liefert Gcfliigel-
vark i . Anerbach 76 lHeffens.
Katalog gratis . H
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